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In einer idyllisch verschneiten, abge-

legenen Villa treffen sich die Mitglie-

der einer Familie, um die bevorste-

henden Feiertage gemeinsam zu ver-

bringen. Schlagartig ist es mit der

Idylle vorbei, als der Familienvater

ermordet in seinem Zimmer aufge-

funden wird und den anwesenden

Frauen klar wird, dass nur eine von

ihnen die Mörderin sein kann.

Von der Aussenwelt abgeschnit-

ten sehen sich die frisch verwitwete

Dame des Hauses, deren Mutter,

Schwester, Schwägerin und zwei

Töchter sowie die beiden Damen des

Personals gezwungen, im Wohnzim-

mer auszuharren und die Täterin auf

eigene Faust zu entlarven. Dem steht

im Wege, dass jede der acht Frauen

ein sicher geglaubtes Geheimnis hegt.

Für einmal ein reines Frauenstück
Erste Vorwürfe und Verdächtigungen

werden laut und je länger sich die

Damen untereinander einem Kreuz-

verhör unterziehen, desto mehr der

bisher verheimlichten Geschichten

geraten an die Oberfläche. Das macht

die Situation umso komplizierter,

denn wie sich herausstellt, hat jede

der Frauen ein Motiv. Geht es wie so

oft um das liebe Geld und die Aus-

sicht auf ein stattliches Erbe? Ist eine

enttäuschte Liebe womöglich für den

Mord verantwortlich – oder eine nie

vergebene Affäre? Hat sich jemand

am Vater gerächt oder wusste der

einfach zu viel? Die Anschuldigungen

häufen sich und das gegenseitige

Misstrauen wächst und wächst.

Die Handlung entspricht der Kri-

minalkomödie «8 Frauen» des fran-

zösischen Autors und Schauspielers

Robert Thomas. Gerhard Lengen, der

seit der Gründung der Theatergruppe

«r67» im Jahr 1967 auf der Bühne

steht und auch schon mehrmals in

die Rolle des Regisseurs geschlüpft

ist, verfasste auf Basis einer hoch-

deutschen Vorlage eine Mundartfas-

sung des Stücks. Das Schauspielern

überlassen er und seine Kollegen für

einmal voll und ganz dem weiblichen

Teil des Ensembles. Zum ersten Mal

in ihrer Geschichte zeigt die Gruppe

ein reines Frauenstück.

Die Schauspielerinnen können da-

bei von der Unterstützung von Regis-

seur Rupert Dubsky profitieren. Der

Spross einer angesehenen Theater-

familie arbeitete unter anderem im

Schauspielhaus Zürich und den The-

atern am Hechtplatz und am Neu-

markt. Mit «r67» arbeitet er nun zum

neunten Mal zusammen. Dabei stellt

er dem Amateurtheater jeweils seine

über die Jahre gesammelten Erfah-

rungen zur Verfügung.

Stephan Schmid

Mit der Kriminalkomödie «8
Frauen» bringt die Theater-
gruppe «r67» einen mysteri-
ösen Fall ins Friesenberg-
Quartier. Bei der Aufklärung
eines Mordes, für den jede
der Frauen ein Motiv hat,
fliegen auf der Bühne des
Pfarreisaals St. Theresia
zünftig die Fetzen.

Ein Mord und acht verdächtige Frauen

Premiere: Samstag, 25. Oktober. Weitere
Daten: Okt.: Fr, 31., Nov.: Sa, 1., Fr, 7., Sa,
8., So, 9., Di, 11., Do, 13., Fr, 14. Spielbe-
ginn jeweils 20 Uhr, Sonntag 18 Uhr.
Abendkasse: 1 Stunde vor Aufführungsbe-
ginn geöffnet. Reservationen: Tel. 079 773
98 60 oder via Internet: www.r67.ch.
Pfarreisaal St. Theresia, Borrweg 78. Bus
32 und 89 bis «Friesenbergstrasse».

Ist sie wirklich krank, oder simuliert sie nur, um von sich abzulenken?Jede der acht Frauen könnte eine kaltblütige Mörderin sein.

Die Nerven liegen blank: Nicht nur einmal gehen sich die Damen fast an den Kragen. Fotos: Stephan Schmid

Leise erklingen die sanften, charakte-

ristischen Töne einer Geige. Wir be-

finden uns inmitten der Grossbau-

stelle auf dem Freilagerareal, wo in

den nächsten zwei Jahren ein neues

Quartier entstehen wird. Wie hat die

Geigenmusik Eingang in diese von

Beton dominierten Räumlichkeiten

gefunden?

Es handelt sich um ein einzigarti-

ges und einmaliges Kunstprojekt der

Geigenspielerin Davni Ledergerber

und der bildenden Künstler Heidy

Baggenstos und Andreas Rudolf. Zu-

sammen mit der kulturellen Kommis-

sion des Quartiervereins Altstetten

haben sie eine Veranstaltung der be-

sonderen Art auf die Beine gestellt.

Vom Hühnerstall zum Prime-Tower
Die Gäste erleben, wie Musik und

projizierte Videos auf die sonst grau-

en Wände die Baustelle in eine unge-

wohnte Atmosphäre tauchen. Durch

die Geigenmusik von einer Videosta-

tion zur nächsten gelockt, sehen und

hören sie wie Ledergerber in einer

Baumkrone versteckt, inmitten eines

Hühnerstalls, vor dem Prime-Tower

oder auf den Rängen des Letzigrund

Stadions ruhige und aufregende Stü-

cke zum Besten gibt. Zwischen zwei

der Videostationen taucht sie im

Fensterrahmen des gegenüberliegen-

den Gebäudes in Person auf und et-

was später steht sie dann plötzlich

direkt vor den Zuschauern.

Von der Fabrikhalle zur Baustelle
Die in der Musikschule Konservatori-

um Zürich Letzi als Lehrerin tätige

Violinistin kann mit dem Künstlerduo

Baggenstos/Rudolf auf mehrere Zu-

sammenarbeiten zurückblicken. Bei-

spielsweise als sie die voluminöse

Akustik einer Fabrikhalle für ein

künstlerisches Projekt nutzten. Auf

der Baustelle konnten sie weitere ih-

rer Ideen verwirklichen, die bei den

Anwesenden einen bleibenden Ein-

druck hinterliessen.

Barbara Böhi vom Quartierverein

ist zufrieden, dass die Künstler das

aussergewöhnliche Projekt umsetzen

konnten. «Auch der CEO der Freila-

ger AG und der Baustellenleiter wa-

ren glücklicherweise verrückt genug,

um zu sagen: Das bringen wir hin.»

Stephan Schmid

Geigenmusik und Videokunst beleben das Freilager

… inmitten eines Hühnerstalls …Davni Ledergerber spielt Geige … … und vor dem Prime-Tower.Aufs Mal stand Davni Ledergerber vor den Zuschauern. Fotos: Stephan Schmid
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